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Die Größe des Sieges in Weſtgalizien
W T Berlin 4 Mai Es ſei darauf hinge

wicſen daß ſowohl der deutſche wie der öſterreichiſch
zugariſche Heeresbericht vgl die 2 Seite dieſer Nr
ein Geſamtbild geben Die Gefangenen und
Beutezahlen ſind alſo in beiden Berichten als für beide
Teile geltend zu betrachten Es wäre ſomit ein
Fehler den Geſamtgewinn durch Zuſammenzählen der
gahlen der beiden Heeresberichte herausrechnen zu

wollen Die maßgebende Zahl iſt immer die
größere da ſie auf einer jüngeren Zählung beruht
Jeder der beiden Heeresberichte verzeichnet was ihm
zuletzt vom Geſamtbild bekannt war

Berlin 4 Mai Amtlich Unter Mißbrauch
des Kennzeichens W T B ſind heute nachmittag in
Berlin über die Kriegsbeute der ſiegreichen Verbündeten
in Weſtgalizien Zahlenangaben verbreitet worden die
den allein maßgebenden amllichen Meldungen wider
ſprechen und die Oeffentlichkeit irreführen Die Ver
folgung des Schuldigen iſt eingeleitet

z Rom 4 Mai

Berlin 4 Mai Der ſchreibt Nach den
letzten Berichten belief ſich die Ausbente des erſten
Tages auf etwas über 30 000 Mann 22 Ge
ſchütze und 64 Maſchinengewehre aber wir können mit
Sicherheit weiteren Zuwachs erwarten Wenn ängſt
liche Gemüter die ſofort mit Rieſenzahlen gerechnet
hatten mit dieſen Zahlen nicht zufrieden ſein ſollten ſo
möchten wir ihnen zum Troſte ſagen daß unſere Armee
durch ſcharfe Verfolgung des Feindes Wich
tigeres und Beſſeres leiſtet als durch das Zuſammen
zählen von Gefangenen und anderer Kriegsbente Mit
dieſem arithmetiſchen Teile ſeiner Erfolge nimmt es
Hindenburg bekanntlich auch nicht ſehr genau und hatte
es jedenfalls damit niemals eilig Generaloberſt von
Mackenſen hat unter ihm Schlachten geſchlagen und wird
auf dieſen Teil der Siegesberichte der ja am gemütlichen
Tiſch zu Hauſe ſich ſo recht angenehm leſen mag begreif
licherweiſe nicht einen ſo großen Wert legen daß er das

Wichtigere die Ausnutzung des Sieges ver
geſſen ſollte Uebrigens hören wir daß ſich die Zahl

ſchloſſen in Lybien den Belagerungszuſtand zu erklären
Angeſichts des Ernſtes der Lage verzichteten der König und die Miniſter auf die Reiſe zur Enthüllung des Garibaldi Denkmals

Nom 4 Mai Die heutigen Morgenblätter erhalten je nach ihrer Richtung einander widerſprechende Erklärungen über den Beſchluß des geſtrigen Miniſterr ats
Man ſieht daß ſie alle im Dunkeln tappen und aus den äu

der Gefangenen ſtündlich ſteigert und das
ſollte auch ohne Zahlenangabe allen Erwartungen ge

nügen

Wie die ruſſiſche Front durchſtoßen wurde
K n k Kriegspreſſequartier 4 Mai Nach

einleitender Kanonade am 1 Mai begannen am Sonn
tag früh Hunderte von Feuerſchlünden gegen die von den
Ruſſen mit allen Mitteln der Befeſtigungskunſt ver
ſtärkten Stellungen am Dunajec an der Biala und
längs der Straße Gorlice Zboro zu donnern Der
Eindruck der Kanonade war ſchon für den Zuſchauer ein
überwältigender Noch größer war die Wirkung die ſie
auf den Feind ausübte Jn das Chaos zerſchoſſener
Drahthinderniſſe aufgewühlter Deckungen und ruſſiſcher
Leichen drang in der Vormittagsſtunde der unaufhalt
ſame Angriff der verbündeten Truppen in den mehr als
10 Kilometer breiten Abſchnitt der ruſſiſchen Stellungen
am ſüdlichen Flügel beiderſeits Gorlice vor alles vor
ſich niederwerfend was dem Anſturm die Stirne zu

bieten wagte Der letzte Widerſtand wurde gebrochen
Was ſich nicht zur Flucht wandte wurde niedergemacht
oder einfach gefangen genommen Stehengelaſſene Ge
ſchütze und Maſchinengewehre weggeworfene Waffen
geben Zeugnis von der Größe des errungenen Erfolges
Schon am Vorabend hatte auch am nördlichen Flügek
eine öſterreichiſch ungariſche Gruppe den Uebergang über
den Dunagjec nächſt der Weichſelmündung eingeleitet
Auch dieſes ſchwierige Unternehmen gelang Die dortigen
Stellungen der Ruſſen wurden am Sonntag erſtürmt
dabei zahlreiche Gefangene gemacht wobei ſich die
Unſeren jenſeits des Fluſſes feſtſetzten Das Ergebnis
beider Angriffe war ein Durchbruch der von den Ruſſen
für unangreifhar gehaltenen Front die ihnen Mittel
galizien ſichern und vor allem die weſtliche Flanke ihrer
in den Karpathen feſtgeſetzten Hanuptkräfte ſchützen ſollte

Gegenüber dieſem Ereignis verlieren die Kämpfe in der
Karpathenfront an Bedeutung Doch iſt es erfrenlich
feſtzuſtellen daß unſere Waffen auch hier ſchöne Erfolge
zu verzeichnen hatten

taliens Entſcheidungsſtunde
Ein Extrablatt des Giornale Jtalia teilt mit der Miniſterrat habe auf Vortrag des Kolonialminiſters be

ßeren Vorgängen der letzten beiden Tage dem vorgeſtrigen Beſuch des Fürſten Bülow bei Sonnino und der
darauffolgenden Unterredung Salandras mit Sonnino der Nachmittags Audienz Sonninos beim König der Einberufung des Miniſterrats auf geſtern 10 Ahr der Verkündigung der Aufgabe der Reiſe nach Quarto einem kurzen Geſpräch des Sekretärs des Fürſten Bülow mit Sonnino ſofort nach dem Miniſterrat der abermaligen Kon

ferenz Sonninos mit dem König am Nachmittag und anderen nicht beglaubigten oder gänzlich erfundenen Begebenheiten wie einer Zuſammenkunft des deutſchen und öfter
reichiſchen Botſchafters beim Quirinal und Vatikan im Palazzo Chigi ein mehr oder weniger fantafſtiſches Bild der hiſtoriſchen Begebenheiten dieſer Tage geben
erübrigt ſich alle dieſe Kombinationen wiederzugeben Sicher iſt daß die Verhandlungen zwiſchen Jtalien und Oeſterreich fortdauern daß aber noch große
Schwierigkeiten zu überwinden find L

Mailand 4 Mai Wie der Voſſ Ztg

Es

gemeldet wird habe man ſchon am 3 mittags in den römiſchen Re gierungskreiſen von den deutſchöſterreichiſch unga
riſchen Erfolgen am Dungjee Kenntnis gehabt und wahrſcheinlich hätten die Nachrichten vom öſtlichen Kriegsſchauplatz den Miniſterratsbeſchluß vom 3 beeinflußt

Die römiſche Preſſe zur Lage
W T Rom 4 Mai Die Nachricht von derNichtkeilnahme des Königs und des Mini

ſteriums an der Garibaldifeier in Quarto wird
von den hieſigen Zeitungen im allgemeinen ruhig be
S Dieſe erblicken je nach der Parteiſchattierung
als Jnterventioniſten oder Neutraliſten darin das
Zeichen einer unmittelbar bevorſtehenden Verwick
lung oder einer Beſſerung der Lage im friedlichen
Sinne Giornale Jtalia und Tribung wollen derAbſage der Regierung keine entſcheidende Bedeutung bei

gemeſſen wiſſen und verlangen ruhiges Zuwarten
er den künftigen Beſchlüſſen und Maßnahmen
r Regierung die mit allen Mächten in ſehr lebhafterlen Unterhandlung ſtehe

Die Geſandten beim Vatikan
München 4 Mai Wie der Bayr Kurier berichtet

haben alle Geſandten beim Heiligen Stuhl den
hre von ihren Regierungen erhalten auf ihren
oſten zu bleiben was auch immer geſchehen

möge B

z Köln 4 Mai Die Föln meldet ausRom Der Senator Balli empfiehlt t in einem Schreiben
an den Popolo Romano daß der Lönig ſtatt in
den Krieg zu ziehen und Zerſtörung auf Zerſtörung zu
häufen ſich zur Friedensſtiftung mit dem
VPapſte verbindet Köni g und Papſt würden damit zu
einem gottgefälligen Werke in den eigenen Pflichten
kreiſen zurückkehren und die Dankbarkeit ganzen
Welt ernten Schon ein wenigenWaffenſti ſtand von

agen wäre eine ſegensreiche Wohltat

Erfolgreiche Tätigkeit deutſcher Flug a
zeuge an der flandriſchen Küfſte

Ein engliſches Linienſchiff beſchädigt

W T Berlin 4 Mai Unſere Flugzeuge
in Flandern haben in ſetzter Zeit eine rege Tätghett ent
faltet Sie haben zahlreiche Angriffe auf Seeſtreit
kräfte und Handelsſchiffe des Feindes ausgeführt und
dabei wiederholt Erfolge erzielt U a wurde am
26 April im Weſtdiep ein britiſches Linienſchiff

der Formidable Klaſſe mit Bomben beworfen und durch
Treffer beſchädigt Am gleichen Tage wurden einige
engliſche Vorpoſtenfahrzeuge erfolgreich angegriffen

W T Rotterdam 4 Mai Der RotterdamſcheCourant meldet aus London vom Z Mai daß laut der
Evening News in Dover vormittags zwiſchen 11 und

i2 Uhr ein deutſches F lugseug geſehen worden
ſei das aus Richtung Oſtende kam Als das Flugzeug
drei Meilen von dem Pier entfernt war eröffneten
die Flugzeugkanonen das Feuer das einige Minuten
anhielt Das Flugzeug wurde dadurch behindert ſich
dem Lande zu nähern und flog etwas ſpäter bis gegen
Folkeſtone ohne Schaden angerichtet zu haben

Der Rotterdamſche Courant meldet ferner aus
Ymuiden Der Dampfer Velesſtroem hatte geſtern
vormittag ungefähr 10 Meilen von Ywuiden einen
ein über ſich Nachdem das Luftſchiff einehalt be Stunde das Schiff umflogen hatte verſchwant es
in weſtlicher Richtung Auf den Waddeninſeln wurde
geſtern ein in weſtlicher Richtung fliegendes Luftſchiff
geſehen Später flog eins nach Oſten zu vorüber

Das tägliche Penſum unſerer
U Boote

Haagz 4 Mai Der Nieuve Courantwelbet Die Trawler Martaban und Mer
cur y aus Hull wurden durch ein Unterſeeboot z um
Sinken gebracht Die Beſatzungen wurden ge
rettet Drei andere Trawler die durch dasſelbe Unterſeeboot verfolgt wir rn verſuchten zu entkommen

7 London 4 Mai Meldung des ReuterBureaus Der D ampfer Minterne wurde geſtern
früh in der Nähe d Scilly Jnſeln ohne vorherige War
nung torpediert Die Beſatzung wurde nachdem ſie denganzen Tag in ine einen Boote in ſchwerem Sturm

getrieben war geborgen

Zu dem Seegefecht in der Nordſee
W London 4 Mai Fin amtlicher Berir h über t in der

gonneſt

Sen und r
teen ghne die MoggeMeai meldet daß de i J Sonycbend um 1Abr

z Minuten beggan als die Recruit eine Patronillfahrt machte Recruit befand ſich zwiſchen zwei
Leuchtſchiffer als ſie das Periskop bemerkte das ganz

Kampf beide Flieger er

in der Nähe war Alsbald wurde ein Torpedo abge
ſchoſſen das das Schiff tötlich verwundete Es neigte
ſich über und ſank ſchnell Der eine Zerſtörer wurde
durch Signale des Fiſchdampfers Daiſy herbeigerufen
der die Mannſchaft des Recruit rettete und während
des Rettungs zwerkes von den Deutſchen beſch len
wurde 7 Die britiſchen Zerſtöre er ſichteten die deu
ſchen Torpedoboote um 3 Uhr 30 Minuten und zu rei
Torpedobootzerſtörer eröffneten das Feuer auf die deut

ſche Schiffe und ſet es for t bis die deutſche Boote
ſanken Das Gefecht war um 5 Uhr beendet De er Flottenkorreſpondent der Weklß Mail bezeichnet es al

bemerkenswert daß ein deutſches Unterſeeboot die Re
cruit verſenkte obwohl dieſe nur 54 Fuß Tiefgang

hatte

Bombardement von Furnes
Haag 4 Mai Ueber Haag wird aus Dünkirchen

gemeldet daß nach der Beſchießung Dünkirchens ein
le Feuer auf Furnes begonnen habeW T

Amtlicher frar vſtſcper Bericht
W T Paris 4 Mai Amtlicher Nachmittagsbericht Nört dlich von Ypern erf olgte geſtern an der

engliſchen Front ein deutſcher Angriff der von
den Verbündeten zurückgeworfen wurde Jn den Argonnen bei Bagatelle unternahmen wir einen An

griff und gewannen Gelände

Fliegerkampf über Czernowitz
2 P T Wien 4 Mai Das Neue Wi ener Tagblatt meldet aus Czernowitz m Freitag abend er

ſchien ein ruſſiſcher Flieger und belegte unſereungen mit Bemben Ein deutſcher O oppel
Derfol gung auf und zwang den ruſſi
Landung auf peſſarabif ſchem Boden

e des deutſchen Fliegers ſtieg ein
w terer feintli ſcher Flieger auf

or nghm Verfol ng auf
S

Längere Zeit rangen
tehlich gelang es W

den Ruſſen zu überfliegen DerDailv deutſchen Doppel ſche Piſtolenſchuſſe Der Doprelgab 10 verg
ecker erwi derte mit 15 Karabinerſchüſſen und traf das

feindliche Flugzeug das jäh abſtürzte Der Appara arwurde zertrümmert die Jnſaſſen tödlich verwundet

Der deutſe che Doppel Kanal auf
zuruckgogen

Salva
wärm

mein
einer

lende Erzherzog Leopold
tor der den Kampf beobachtete beglückwünſchte
ſtens den Flieger mit den Worten Das warſchönſtes Erlebnis Der Kampf ſpielte ſich in
Höhe von 2000 Meter ab

Die Lebensmittel und Kohlennot
in Petersburg

Der in Czernowitz weil

W T getr es 4 Mai Rjetſch meldet
Zu dem Mange Le m n tritt auch die großeV er euerung d es 3 e rs hinzu Das ſtädti
ſche Lebensmi ittel Komites kaufte g roße Mengen Furage

als Erſatz für Hafer ein Die Fl ſch kri iſt nochſchärfer geworden die Hbähtpreiſe ſind wieder hinauf
etzt re Ein Drittel der Vorräte in den ſtädti

hen Gefr llen iſt t dem 24 April bereits auf
gebre 11 t

Riet meldet ferner Am 29 April waren aufder Zentr ſtoſpa des Elektrizitätswerkes nur
für 3 bie 1 Tage Kohlen vorhanden Wenn nicht

h Maßnahmen getroffen werden ſo muß der
Betr ieb eingeſtellt werden Die großen Keſſel werden
für pe mheizung umgebaut Die ſtädtiſche Gas

fab T bor
Zu der Antwort Chinas

London 4 Mai ReuterſcheBurearnung Geſtern tete Chin a e
Japans derte Forderungen Der jap ſche Geſandte der einige Vorbehalte Chinas für mnberechugt
hielt erklärte er müſſe das Anerbieten der Rück

rutſchorn zurück
Die Kämpfe am Suezkanal

W T London 4 Mai Jn Kairo wurde am1 Mai bekanntg egeben Eine Patrouille des Kamel
z am 28 April etwa 2 Meilen öſtlich vom

300 Feinde die ſich nach kurzem Kugelwechſel
In der Nacht zum 29 April wurde eine
hter Truppen von Jsmailia ausgeſandt

Nocg

antwor
vv

1 mzrueheng9 a b e R 1

reiterkorps ſtief

Koloune gemiſn eind Uederrumpiung des feindlichen Lagers zu ver
juch Der Feind u a nachts gquf Foidam 7 marſchiertaber da er unſere Poſten wachſam fand nach Bismaadat rückgegane en Unſere Kapallerie beläſtigte

einen Rüchug und machte einige Gefangene



Der Bericht des Großen Hauptquartſers

vom 4 Mai
W T Großes Hauptquartier 4 Mai

Weſtlicher Kriegsſchanuplatz
Jn Flandern ſetzten wir unſere Angriffe don Norden

und Oſten mit großem Erfolge fort Heute Morgen fie
len Zevenkote Zonnebeke Weſthoek der e
Wald Nonne Posſchen alles ſeit viele Mnonatei heiß
umſtrittene Orte in unſere Hand Der abziehen
de Feind ſteht unter dem Flankenfenuerunſerer Batterien nördlich und ſüdlich von Ypern

Jn den Argonnen verſuchten die Franzoſen nördlich
von Le Four de Paris vergeblich einen von uns am
1 Mai eroberten Graben zurückzunehmen

Die Artilleriekämpfe zwiſchen Maas und Moſel
nahmen anch geſtern ihren Fortgang

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Zahl der in der Verfolgung auf Mitan ge
fangen genommenen Ruſſen iſt auf über 4000 r

Erneute ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich von Kalwarja
wurden abgeſchlagen 170 Gefangene blieben bei uns

Ebenſo ſcheiterten ruſſiſche Angriffe ſüdöſtlich von
Auguſtow unter ſtarken Verluſten für den Feind der
dort außerdem an Gefangenen 4 Offiziere 420 Mann
und zwei Maſchinengewehre verlor

Auch bei Jedwabno nordöſtlich von
wurde ein ruſſiſcher Nachtangriff abgeſchlagen

Südöſtlicher KriegsſchauplatzOffenſive zwiſchen Waldkarpathen und oberer
Weichſel nimmt guten Fortgang Die Beute des erſten
Tages beläuft ſich auf 21 500 Gefangene 16 Ge
ſchütze 47 Maſchinengewehre und zurzeit noch
unüberſehbares Kriegsgerät aller Art

Oberſte Heeresleitung

Lomza

Vle

Der amtliche öſterreichiſche Vericht

Wien 4 Mai Amtlich wird verlautbart 4 Mai
mittags

Jn treuer Waffenbrüderſchaft haben Deutſchlands und
Oeſterreich Ungarnus verbündete Truppen einen neuen
Sieg erfochten

Die ſeit dem Rückzuge der Ruſſen nach unſerer ſieg
reichen Schlacht bei Limanowa in Weſtgalizien haltende
ſtark befeſtigte feindliche Front zwiſchen Weichſel und
dem Karpathen Hauptkamm wurde in ihrer ganzen Ans
dehnung erobert Jn Fortſetzung des Angriffs haben die
öſterreichiſch ungariſchen und die deutſchen Streitkräfte
auch geſtern an der ganzen Front unter den Angen des
ArmeeL berkommandanten Feldmarſchalls Erzherzog
Friedrich neue Erfolge erkämpft ſind unaufhaltſam
weiter nach Oſten vorgedrungen und haben ſtarke ruſſiſche
Kräfte ernent zum ſchlennigen Rückzug gezwungen

Die Bedentung des Geſamterfolges läßt ſichnoch nicht annähernd überſehen Die gß der
bisherigen Gefangenen iſt auf über 30000 Mann
geſtiegen und nimmt ſtündlich zu Jn den zahlreichen
eroberten ruſſiſchen Stellungen wurde eine Unmenge
Kriegsmaterial erbeutet 22 Geſchütze und 64 Ma
ſchinen gewehre ſind bei der erſten Bente An
allen übrigen Fronten iſt die Situation im großen un
verändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

Ein deutſches Luftſchiff im Kampf mit
engliſchen Unterſeebooten

W T Berlin 4 Mai Am 3 Mai hat eindeutſches Marineluftſchiff in der Nordſee
ein Gefecht mit mehreren engliſchen Unterſeebooten ge
habt Es bewarf die Boole mit Bomben und brachte
eins von ihnen zum Sinken Die Unterſee
boote beſchoſſen das Luftſchiff mit Geſchützen ohne es zu
treffen Das Luftſchiff iſt wohlbehalten zurückgekehrl
Der Stellvertretende Chef des Admiralſtabes Behncke

Die Durchbrechung der Angfeckront

Von einem ehemaligen preußiſchen Generalſtabsoffizier
oken Seit mehreren Monaten ſtanden ſich die

Ruſſen und die Verbündeten in Weſtgalizien in befeſtigten
ldſtellungen hart gegenüber Es war wohl von an

haltenden Geſchützkämpfen und einzelnen Vorſtößen die
Rede geweſen aber es ſchien im allgemeinen daß der
Kampf hier einen ſtehenden Charakter angenommen
habe und daß es ſich bei all den kleinen Gefechten die
gemeldet wurden mehr oder minder um Unternehmungen
rein örtlicher Natur handelte wie ſie bei der engen
Fühlung beiderſeitiger Vortruppen immer vorkommen
An eine große Schlacht in dieſer Gegend hatte niemand
gedacht wenn auch in einzelnen ruſſiſchen Blättern die
eine Betrachtung über die allgemeine Kriegslage an
geſtellt hatten der Hinweis enthalten war daß die Ent
ſcheidung nicht notwendigerweiſe in den Karpathen fallen
müſſe ſondern daß es wohl möglich ſei daß ſie auch an

e

anderer Stelle erfolgen könne Dabei hatten die Ruſſen
aber anſcheinend an einen eigenen Vorſtoß in Mittel
oder Noropolen gedacht Nur in den letzten Tagen
waren einige Bemerkungen gefallen die dem aufmerk
ſamen Leſer Stoff zum Nachdenken geben mußten So
hatte ein ruſſiſches Blatt behauptet daß bei einem lötz
lichen Angriff in Weſtgalizien die Ruſſen vorausſichtlich
nicht in der Lage ſein würden rechtzeitig Unterſtützungen
von den anderen Teilen des Kriegsſchauplatzes heranzu

T Anſicht ſcheint auch vollkommen zutreffend
c e n u ſeinDer Vorſtoß der Verbündeten gegen die Dunajec

ſtel ing iſt nicht nur dem deutſchen Publikum ſondern
auch unſeren Gegnern vollkommen überraſchend ge
kommen Als in Berlin in den frühen Morgenſtunden
des i die Anwe fung des Oberkommandos eintraf

ande flaggen ſollten weil in den Karpathen
t Sieg erfolgt ſei hatten die wenigſten an eine

t Weſtgalizien gedacht die meiſten nahmen an
aß in den Karpathen die Entſcheidung gefallen ſei und

deutſche Truppen unter Führung eines
in hervorragender Weiſe be

veſen ſeien lag die Schlußfolgerung nahe daß
der deutſchen Südarmee des Generals

von Linſingen in der Gegend des Opor und Orawatalez
e wo kurz vorher die Verbündeten den
Zwinini und die Oſtryhöhe erobert hatten und wo
ſoeben noch die Fortſetzung des ſiegreichen Vorgehens

rch die Eroberung weiterer Stützpunkte bekräftigt wor

Weſtgalizien

len d r dabei
als es

deutſche Führers
t

er ieg von

Mun iſt die Entſcheidung in

Anſcheinend
Angriff und

urch die vielfachen abgewieſenen
ei erlittenen Verluſte die mehrere

l betragen ſollen die Widerſtandskraft des
ru iſſchen Heer doch derart geſchwächt und gebrochen
d Angriff der Verbündeten Erfolg zut um er gerade an der Dunajec

welche Verſtärkungen die oberſte
läßt ſich aus den bisher

ten noch nicht genau erkennen
für die Wahl eder Angriffsrichtung auch

iſen niſſe mitgeſprechen weil dort mehrere
durchfehende Linien vorhanden ſind auf denen ſowohl
der Traneport e wa berangesogener Verſtärkungen o
auch der ganze Nachſchub leichter und bequemer ausge
führt werden konnte als bei einem Vorſtoß in den Kar
pathen

Um ſich die ganze Bedeutung des Erfolges klar zu
machen iſt es notwendig ſich noch einmal die Stellung
der Verbündeten ins Gedächtnis zurüchzurufen i

war
v

und
d beragnzog

den Doazhbr

erren

ne

Sie des öſtlichen Feldzuges

tegt in Südpolen am Nida Abſchnitte der ungefähr in
derſelben Gegend von Norden in die Weichſel einmündet
wo von Süden der Dunajecfluß kommt Die Ent
fernung des Dunagjec Abſchnittes von Krakan beträgt in
der Luftlinie etwa 70 Kilometer Die Stellung der
Verbündeten läuft dann am Dunajecfluß entlang bis zur
ungariſchen Grenze die ſie überſchreitet um ſich halb
kreisförmig um Bartfa herum wieder nach dem Kar
pathenhauptkamm zu ziehen denn in der Gegend nörd
lich von Bartfa ſtanden ſchon ſeit längerer Zeit ruſſiſche
Abteilungen auf ungariſchem Boden und es war immer
noch nicht gelungen ſie ganz von dort zu vertreiben
Nach der Meldung des Großen Hauptquartiers iſt die
ganze ruſſiſche Front in Weſtgalizien von der Dunajec
mündung an bis in die Nähe der ungariſchen Grenze
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Der Gegner iſt auf der
öſtlicher Richtung

Wenn man das Gelände betrachtet ſo reichen die
Berge und das Karpathenvorland noch bis zu der Linie
Tarnow Rzcscow Jaroslau erſt nördlich davon dehnt
ſich bis zur Weichſel die galiziſche Tiefebene aus

Gerade das gebirgige Gelände bietet ja ſchwächeren
Abteilungen Gelegenheit wieder erfolgreich Widerſtand
zu leiſten und Nachhuten die ſich dabei aufopfern können
den Rückzug der Hauptkräfte ermöglichen Der nächſte
größere Abſchnitt der ſich den Ruſſen zum Haltmachen
wieder bietet iſt der Wislock und noch weiter öſtlich der
San Abſchnitt an dem die jetzt in ruſſiſchem Beſitz be
findliche Feſtung Przemysl liegt Da die Oeſterreicher
aber bei ihrer Uebergabe alle Werke und Befeſtigungs
anlagen geſprengt und zerſtört haben ſo wird dieſe als
Stützpunkt jetzt nicht mehr von großem Werte ſein

Die Wirkung des Sieges der Verbündeten wird
ſich aber auch auf die übrigen Teile des weiten Kriegs
ſchauplatzes übertragen Sind die Ruſſen wie es nach
den bisherigen Meldungen anzunehmen iſt entſcheidend
geſchlagen und weit in öſtlicher Richtung zurückgeworfen
ſo kommen alle die in den Weſtkarpathen noch verblicbe
nen ruſſiſchen Abteilungen in eine ſehr ſchwierige Lage
da ſie durch den Vorſtoß der Verbündeten von ihren
rückwärtigen Verbindungen vollkommen abgeſchnitten
ſind Jn den Karpathen laufen aber alle Täler
und damit auch ſämtliche Straßen und Verbindungen
vom Süden nach Norden Es iſt deshalb nicht möglich
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überall eingedrückt worden er
ganzen Strecke geſchlagen und in
zurückgeworfen
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von Weſten nach Oſten zu marſchieren da ſich hohe Berg
ketten zwiſchen den einzelnen Tälern befinden Drin
gen alſo die Verbündeten über den Dunagjec weit nach
Oſten vor ſo ſperren ſie zugleich alle Straßen die über
das Gebirge führen und die in ihnen befindlichen Ruſ
ſen ſind abgeſchnitten Auch die Stellung der
Ruſſen in Südpolen wird jetzt empfindlich berührt Da
Nida und Dunagjecmündung dicht beieinander liegen
hat der erfolgreiche Vorſtoß der Verbündeten über den
Dunagjec ſie zugleich auch in die linke Flanke der
ruſſiſchen Heeresgruppe in Südpolen ge
bracht Es iſt deshalb ſehr fraglich ob ſie ſich dort noch
länger halten kann

Der mehrmonatliche Stellungskampf der in Weſtgali
z geherrſcht hatte iſt mit dieſem Siege der Verbün

eten beendet Mit große Freude iſt die Nachricht da
von in ganz Deutſchland und Oeſterreich Ungarn aufge
nommen worden Er bezeichnet den endepunkt

ev

c h

Etimmungsbilder aus den Karpathen
Karpathen Ende Aprl 1915

Mit einigem Unbehagen leſe ich faſt täglich in Zei
tungen und Zeitſchriften wie man ſich krampfhaft be
müht nur von Mühſeligleiten Entbehrungen und Nöten
jeglicher Art die die Soldaten in den Karpathen zu er
tragen und zu überwinden haben zu berichten Ueber
trieben iſt davon ſicher nichts oft iſt es wohl noch weit
chlimmer und wer nicht dabei war kann ſich keine auch
nur annähernd richtige Vorſtellung von den Strapazen
des Gebirgskrieges machen Aber von ſchönen Dingen
aus den Karpathen ſo die Feldgrauen erheitern und den
Zurückgebliebenen die quälende Sorge erleichtern davon
weiß niemand oder doch nur höchſt ſelten jemand zu
erzählen Jch will verſuchen von den Karpathen und
dem Leben allhier ein freundlicheres Bild zu geben
ob s gelingt und überzeugt ſteht auf einem anderen

Blatt eine Ausführungen werden vielleicht nicht
ür jeden Truppenteil glei wen ſein aber dafür
inder ſich dort wieder wa ier fehlt Hier ſind

Leute aus allen Gauen Deutſchlands der Schweiz
Amerika weiß der Himmel woher ſie alle kamen
und alle ſind ſich einig daß auch die Karpathen vieles
bieten was das Herz erfreut und manche kennen doch
viel ſchönere Gegenden

Der Soldat in den Karpathen iſt ein Naturmenſch
Er lebt nur mit ſeinen Kameraden und der Natur
Da die Bevölkerung meiſt geflüchtet iſt ſo ſchließt er
ſich enger an die Naturwelt an beobachtet ſie ihn packt
die Liebe zu ihr Der geſtrenge Winter iſt vorüber
und mit ihm der gefürchtete Froſt die eiſige Kälte der
unaufhörliche Schneefall der naſſe Nebel Trotzdem
leben in ſeiner Sele die Bilder weiter die ſich ihr bei
der Betrachtung der mit dem Leichentuch verdeckten
Gebirgslandſchaft einprägten Bald feſſelten ſeine
Blicke die bleigrauen Wolkenballen bald des Himmels
ſtählerne Bläue hier die erſtarrten Pflanzen dort die
wie mit dicker Watie belegten Tannen früh das leuch
tende Morgenrot tags die glitzernde Schneefläche
abends der die Bergſpitzen vergoldende Abendſonnen
ſchein nachts die im fahlen Mondſcheinlicht ruhende
Landſchaft um ihn herum immer Kriegsgewitter
Unvergeßlich bleiben die hinter dem ber Ne
belſchleier ch zeigenden Bilder Bei der Kälte fühlte
er ſich wohl beim Feuer in dem hellgeräucherten Unter
ſtand jetzt da des Frühlings Herrſchaft beginnt legt
er ſich an den Südhang des Berges und ſonnt ſich Der
Frühling bringt eigentlich Altes aber es wirkt wie
neu da man es ſonſt nicht beobachtet Blumen blühen
bekannte und unbekannte an naſſen Stellen findet der
Landwehrmann der ſonſt den Acker beſtellt die But
terblume die er von ſeiner Wieſe her kennt wo ſie das
Gras verdarb Jetzt ärgert er ſich nicht über ſie iſt
ſie doch ein Gruß aus der Heimat Hier hat mancher
den erſten Hirſch den hoch kreiſenden Adler von dem
braunen Bären wenigſtens die Spuren geſehen Leider
iſt das meiſte Wild durch das Schlachtgetöſe verſcheucht

Manchen zieht das Treiben der Menſchen an Ob
wohl ſie meiſt weg find finden ſich doch hier und da
Frauen und Kinder Da ſieht man noch die maleriſche
Volkstracht der Frauen das Jnnere der Holzhütten
Sitten und Lebensweiſe Erwähnen t nur daß
die Frauen ſtark Zigaretten ranchen Freige 8 ſind ſie
auch geben Milch gern ab laſſen ſich aber Bezahlungoder rot dafür nur mit Mühe aufdrängen Wenn
nur etwas mehr Sauberkeit herrſchte

Viel Anziehendes bietet auch der Verkehr mit den
verbündeten Kameraden Da kommt man mit den ver
ſchiedenſten Nationalitäten zuſammen Meiſt ſind es
liebe Kerle die uns von dem abgeben was ſie haben
wie wir ihnen Jhre Achtung für die deutſchen Sol
daten ſprechen ſie durchweg unverhohlen aus Nicht
alles kann man an ihnen ſchätzen doch fühlt man ſich
zu en gehörig an ſie gebunden durch die heilige
SacheHier kann ich nicht unterlaſſen zu erzählen wie ich
Oſtern feierte Weil wir den öſterreichiſchen Kame
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abgegeben haiten neß
treffenden

Batterie zum Dank dafür ein Viertel ungariſches
Märzenbier heraufſchicken das den deutſchen Kehlen
die ſchon lange dieſen trefflichen Stoff entbehrt hatten
ſehr wohl tat auch Muſik ſchickte er mit und bald er

von unſerem
uns der öſterreich ſche Hauptmann von derraden Eſſen oft

klangen die alten deutſchen Lieder Die Wacht am
Rhein Deutſchland eutſchland über alles und
andere Weſſen Der Hauptmann ein ſehr freund
licher Herr trank auf unſere eder Daſich die Feier am Telephonſtand n erfuhr bald
die ganze Umgegend davon ließ ſich verbinden und
hörte das Konzert mit an Von dem Bier wußten ſie
aber nur daß es uns ſchmeckte

Wir anſen hier in tauſend Meer Hbde der beſte
Lufikurort man ſich denken kann dazu das treff
liche Wetter das uns der Himmel ſeit einigen Tagen

beſchert er dachte in Schnh her in m

Herzen und geweiteter Lunge an Fie
ine erinnere ich nur zu dem hermatlichen Herd

zurückkehren Ein weites Tal liegt vor uns geöffnet
nach der untergehenden Sonne links ein ſ Nord
abhang wo noch alles in Schnee gebettet iſt rechts ein
Südoſt Abhang wo ſchon der Frühling ſeine Pracht ent

tet Und in einer halben Stunde kann man Beſuch
ei Frühling und Winter oder auch umgekehrt machen

oder noch beſſer man beſchaut beide von einer Höhe
Jſt das noch nichts

Ja wird mancher ſagen alles ſehr ſchön aber die
Verpflegung wird mangelhaft ſein bei den unergründ
lichen Wegen Nun wie s im Krieg iſt auch die Wege
ſind abſcheulich aber verhungert iſt noch niemand ſo
viel ich weiß Die Feldküchen tun das Mögliche und
wo angängig wird das Eſſen im Tal gekocht und inwarmhaitenen Kochkiſten auf Maultieren oft müſſen
allerdings die Mannſchaften kräftig helfen die Höhen
heraufgeſchafft Und hier iſt die Stelle an der ich
wenn ich ein Dichter wäre der Feldpoſt ein Loblied
ſingen würde So manchen trefflichen Biſſen bringt
ſie aus der Heimat der Brieffſachen nicht zu gedenken
Wenn die Poſt kommt iſt die Aufregung und Freude
groß doch das haben andere ſchon viel ſchöner ausge
drückt Aber ich kann nicht unterlaſſen anzuführen
wie ſchnell und ſicher die Feldpoſt bei dem Rieſenbetrieb b l

mm

aus

arbeitet Von Köln kommen die Poſtſachen in
bis ſechs von Breslau in vier bis ſechs von Berlin
ar in ſage und ſchreibe drei Tagen an und dasbei der oft mangelhaften und falſchen Adreſſierung und

Verpackung Kommt mal ein zwei Tage nichts dann
melden ſich auch ſchon die Nörgler reden von Bum
melei und Diebſtahl und weiß der Teufel von was noch

es kommt wohl auch das in dieſer unvollkommenen
Welt vor aber meiſt ſind es die die mehrmals in
der Woche fünf bis elf Pakete erhalten die t
Poſtſachen nicht gerechnet Vor wenigen Tagen erhjelt

nd
bDel

ein Unteroffizier ein Paket aus der Schweiz s
unterwegs zweimal aufgegangen war Kleine ſüße
Kuchen waren darin Was tat die Feldpoſt Voll
Verſtändnis für den Magen des Empfängers aß nie
mand den verlockenden Jnhalt ſondern ſammelte
ſorgſam packte alles hübſch feſt ein und beförderte es
weiter Anbei lag eine amtliche Beſcheinigung aus
Frankfurt a M darüber Da rede mir keiner von
Diebſtahl mehr

Das iſt ſo einiges von der
Lebens in den Karpathen J

Spielfeſt in Feindesland
Bei unſeren Feldgrauen draußen im Feindesland

kommt auch der geſunde Sport zu ſeinem Recht
ſchildert in recht anſchaulicher Weiſe ein Feldpoſtbrief
an den Mannh General Anz ein Spielfeſt in Nord
frankreich wie folgt

Spielfeſt, wird mancher von Euch daheim kopf
ſchüttelnd fragen gibt s denn das auch im Kriege für
die Feldgrauen Haben die noch Zeit zum Spielen
Mit Verlaub Ew Gnaden jawohl So wie Jhr da
heim Euch nach wochen und monatelanger angeſtrengter
Arbeit eine Erholung gönnt ſo brauchen auch wir nach
wochen und monatelanger Anſpannung in den Schützen
gräben einmal eine Ausſpannung Und die wurde un
ſerem Regiment vor kurzem zuteil Wir waren in
Bürgerquartieren in einer hübſchen Badeſtadt Nord
frankreichs untergebracht da wurde ſtramm und feſte
Dienſt gemacht und exerziert wie daheim in der Gar
niſon Und für Sonntag nachmittag wurde ein Spiel
feſt veranſtaltet Das Bataillon rückte kompagnieweiſe
auf den großen Sportplatz Bald bot der franzöſiſche
Sportplatz ein lebhaftes und buntes deutſches Bild
größeren und kleineren Gruppen verteilt wurden alle
möglichen und unmöglichen Spiele geſpielt Es würde
mich entſchieden zu weit führen wollte ich auf die ein
elnen Spiele näher eingehen Nur das eine ſei bei
äufig erwähnt daß diejenigen Spiele bei denen der

Humor zu ſeinem echte kam und es was zum Lachen
gab entſchieden bevorzugt wurden Schinkedatſcherles
war die beliebteſte Nummer
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Natürlich fehlte auch
keineswegs das ſportliche Jntereſſe und es iſt ſelbſt
redend daß die Wettläufe im Vordergrund des Jnter
eſſes ſtanden Aus jeder Kompagnie wurden die beſten
Läufer ausgezogen Der erſte Läufer im Bataillon
konnte dann triumphierend eine lange und dicke Salami
wurſt mit nach Hauſe nehmen als erſten Siegespreis
Zufällig war der Preisträger ein Rekrut der wenige
Tage zuvor mit einem Erſatz der Truppe einverleib
worden war Darob gab s ein bißchen Neis bei den
alten kampferprobten Kriegern Aber ſie tröſteten ſich
mit dem Gedanken Na wenn der mal ſo viel gedippelt
iſt wie wir alte Knochen dann wird es bei ihm auch
etwas langſamer geben

Auch die Stafſettenläufe innerhalb der Kompagnien
wobei die drei Züge einer Kompagnie die auch ſonſt im
Dienſt immer Konkurrenten ſind die Parteien bildeten
und wobei um Zigarren und Zigaretten gelaufen wurde
boten recht intereſſante und ſpannende Szenen Da
machten s die Feldgrauen genau wie die Buben bei
ihren Spielnachmittagen und Spielſeſten Sie zogen
ihre Stiefel aus und liefen ſtrumpfig ſie zogen die
Röcke aus und liefen hemdsärmelig Und die Span
nung und dem entſprechend auch die Heiterkeit wuchs
von Lauf zu Lauf bis endlich der eine Zug ſich die
Schachtel Zigarren geholt natürlich nicht ohne von den
beiden anderen Parteien beſchuldigt worden zu ſein daß
gemogelt worden ſei als wenn ſie nicht alle drei gemogelt
hätten Aber einer muß doch die Schachtel kriegen

Der ganze Sportplatz war ringsum belagert von
franzöſiſchem Publikum So mögen ſie am Sonntag bei
den Fußballwettſpielen den Platz umlagert haben zu
Friedenszeiten Und jetzt ſtehen ſie wieder da undgucken und gaffen und lachen Was mögen ſie wohl
gedacht haben wie ſie die deutſchen Soldaten ſo unge
zwungen und fröhlich ſich tummeln ſahen Das ſind
nun die Halsabſchneider die Frauenſchänder die Bar
baren die ganz Belgien in Schutt und Aſche legten die
jetzt auch Frankreich dem Erdboden gleich machen wollen
Gar manchem Zuſchauer wird wohl hier gar vollends
die Erkenntnis gekommen ſein wie er dieſes Friedens
bild die Deutſchen bei Spiel und Sport geſehen hat
daß die deutſche Armee arg und bös verleumdet worden
iſt daß unſere Kulturerziehung derjenigen der grande
nation mindeſtens ſtandhalten kann Man merkte es
den Leuten an daß ſie hochbefriedigt waren von dem
was ſie heute am Sonntag nachmittag auf ihrem Sport
platz geſehen hatten Aber noch viel befriedigter waren
wir ſelbſt An dieſem Nachmittag hat keiner mehr an
den Krieg gedacht und jetzt wo wir wieder im Schützen
graben vor dem Feinde liegen iſt uns das Spielfeſt am
Sonntag nachmittag auf dem franzöſiſchen Sportplaß
eine liebe und angenehme Erinnerung geblieben

Ergebnis ein Rekrut
W T London 26 April Jn einer Zuſchrift an

die Morning Poſt vom 21 4 ſagt G W May er habe
die folgende Stelle in einem Briefe eines Territorial
ſoldaten geleſen und er fragt wann die Regierung end
lich den Mut haben werde die allgemeine Wehrpflicht
einzuführen

von uns ſo heißt es in dem Brief ſind für
2 Wochen hier um von 10 Uhr vormittags bis 12 Uhr

nachts Rekruten anzuwerben aber es iſt ein hartes
Stück Arbeit denn die Leute machen alle möglichen
Ausflüchte um nicht beizutreten Geftern abend para
dierten wir von 12 Uhr mit 2 Muſikkorps durch die
Straßen drangen in ein Kino ein ſpazierten an allen
Plötzen auf und nieder hielten eine Werbeverſammlung
ab und pochten bis an das letzte Haus in Cheljea Palace
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